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No. 72.
Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer erwartete am Mon-
tag vor Helgoland die aus Dover in England ein
treffenden Segelyachten und fuhr dann nach der
Unterelbe bei Brunsbüttel. Hier fand am Diens
tag die Segelregatta des Norddeutſchen Regatta
vereins ſtatt. Abends beteiligte ſich der Kaiſer an
dem Feſteſſen aus dieſem Anlaß. Am Mittwoch
früh fuhr der Monach auf der Yacht „Hohenzollern“
durch den Kaiſer-Wilhelm- Kanal nach Kiel zur
Kieler Woche. Der Aufenthalt dort iſt bis zum
28 Juli bemeſſen. Es folgen die Regatten bei
Dravemünde, von wo aus dann die Nordlandfahrt
angetreten wird. Am 3. Juli beſuchen beide Ma-
jeſtäten erſt noch das däniſche Königspaar. Letzteres
iſt auf der Rückfahrt von ſeinem Beſuch in Paris
zu mehrtägigem Aufenthalt in Hamburg ein
getroffen

Prinz Eitel Friedrich, der zweite Sohn des
Kaiſers, hat den Ehrenſchutz über das am 7. Jult

in Spandau ſtattfindende 18 Durnfeſt des Havel-
ländiſchen Gaues der deutſchen Turnerſchaft über
nommen.

Die Anſiedlungskommiſton für Poſen und
Weſtpreußen beſchloß, 90 aus Rußland ausgewieſene
deutſche Arbeiterfamilien auf neu erworbenen Grund
und Boden anzuſiedeln. Falls ſich der Verſuch be
währt, ſollen weitere 300 deutſch ruſſiſche Familien
angeſiedelt werden.

Ueber die Dumaauflöſung äußern ſich die Ber
Die konſervative KreuzZtg.

ſagt: Die zweite Duma hat es auf eine Lebens
dauer von 104 Tagen gebracht, genau einen Monat
mehr als die im vorigrn Jahre aufgelöſte. Man
kann darin vielleicht einen kleinen Fortſchritt in der
Entwickelung erblicken, der beſſere Erwartungen für
die Zukunft nicht ganz ausſchließt, zumal wenn
das neue Wahlgeſetz wirklich die Vermehrung der
gemäßigten Elemente zur Folge hat, die die Re
gierung offenbar davon erhofft. Die Nationalztg.
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nehmen.
Auf der Haager Friedenskonferenz machte

die Kunde von der Dumgauflöſung einen tiefen
Eindruck man beſürchtete, die revolutionäre Be
wegung in Rußland werde nun einen ungeheuren
Umfang annehmen. Die ſtolzen Worte, die der
Pariſer Botſchafter Rußlands, Nelidow, als Prä
ſident der Konferenz ſprach, mußten allerdings den
Eindruck machen, daß es nur Worte waren, als

Maßnahme der ruſſiſchen Regterung in Haag be
kannt wurde. Da wurde in manchen Delegierten
der Gedanke wach, daß die akuſtiſche Täuſchung,
auf Grund deren vielen Teilnehmern an der Er
öffnungsſitzung die Beifallskundgebung wie rollen
der Donner geklungen hatte, doch ein Vorzeichen
geweſen ſein könnte, und daß die ſchönſten Kon
greſſe die blutigſten Konflikte am Ende uicht zu
hindern vermöchten. Der feierlichen Eröffnungs-
ſitzung, welche die Anſprachen des hölländiſchen
Miniſters des Auswärtigen Dr. van Teets van
Goudrian und des zum Präſident erwählten ruſ
ſiſchen Delegierten Nelidow gebracht hatte, waren
am Sonntag Vorbeſprechungen über die Bildung
der Kommiſſionen gefolgt, die die verſchiedenen
Punkte des Konferenzprogramms vorbereiten ſollen.
Dieſe Vorbeſprechungen wurden am geſtrigen Mon
tag fortgeſetzt. Die entgültigen Wahlen erfolgen
erſt in der zweiten Plenarſitzung. Es ſollen Kom-
miſionen eingeſetzt werden zur Beratung der Zu

24 Stunden ſpäter die folgenſchwere innerpolitiſche

ſätze zu der Schiedsgerichtskonvention, ferner zur
Beratung einer Ergänzung des Kriegsrechts zu
Lande, eine dritte für Verbeſſerungen der Genfer
Konvention und eine vierte für den Ausbau des
Seekriegsrechts. Der engliſche Antrag auf Begren-
zung der Rüſtungen wird dagegen vorausſichtlich
weder einer Kommiſſton überwieſen noch überhaupt
eingehend erörtert werden. Angeſichts ſeiner gänz
lichen Ausſichtsloſigkeit wird fich England wahr
ſcheinlich mit einer Reſolution begnügen. Die
lendenziösſen Ausſtreuungen über Meinungsver
ſchiedenheiten zwiſchen den Konferenzmitgliedern
ſind unbegründet. Bisher herrſcht rühmliche
Einigkeit.

Als eine neue Friedensbürgſchaft begrüßen
die Pariſer Blätter den zwiſchen England, Frank
reich und Spanien geſchloſſenen Dreibund, der den
Beſitzſtand der drei Mächte im Mittelmeer und im
Aklantiſchen Ozean garantieren ſoll. Vor Friedens
bürgſchaſten und Verträgen wird ſich der Frieden
bald nicht mehr retten können.

t eher Anoarn. Ter nene Keicherat. von
deſſen 125 Mitgliedern nur etwa 160 ſchon dem
alten Parlament angehörten und in dem nach den
Klerikalen die Sozialdemokraten mit ihren 87 Sitzen
die ſtärkſte Partei darſtellen, wurde am Montag
um 12 Uhr eröffnet. Zum Alterspräſtdenten
wurde Dr. Funk gewählt. Die Sozialdemokraten
erſchtenen im geſchloſſenen Zuge im Parlament, ſie
trugen alle rote Mäntel. Die Klerikalen oder die
CEhriſtlich Sozialen hatten ſich in weiße Mäntel ge
hüllt. Die Mitglieder des deutſch ſozialen Ver
bandes erſchienen im Schmuck von Kornblumen.
Als der Alterspräſident das Kaiſerhoch ausbrachte,
erhoben ſich auch die Sozialdemokraten von ihren
Plätzen, ſtimmten aber nicht in das Katiſerhoch ein.
Die längere Zeit in Anſpruch nehmende Eidesleiſtung
erfolgte in der Landesſprache der verſchiedenen Ab

geordneten. Die Sozialdemokraten des Oeſter
reichiſchen Reichsrats beſchloſſen, zur Verleſung der
Thronrede zwölf Mitglieder in die Hofburg zu
entſenden

Richtet nicht!
Eine Erzählung aus dem bayriſchen Hochland

von Maximilian Linhardt.
Nachdruck verboten.

(3. Fortſetzung.)

Mein Bitten ward erhört, und mir blieb alles
verſchont, indeß den Nachbarn das ganze Unglück
traf. Aber was ich damals als Glück anſah, iſt mir
zum Fluche geworden, denn ſeit dieſer Zeit bin ich
eine Verfehmte, ſucht man mich aus der Gemein-
ſchaft der Menſchen auszuſtoßen. Und doch habe
ich nicht allein um meinetwegen zu Gott gefleht,
ſondern um meines Willibalds wegen, damit er
nicht dem Mitleid fremder Leute anheimfällt, um
ſein Studium vollenden zu können.“

Das bittere, anklagende Selbſtgeſpräch der
Witwe wurde plötzlich unterbrochen. Die Türe
wurde etwas haſtig und geräuſchvoll geöffnet und
ein junger ſtattlicher Mann, deſſen Kleider vom
Regen trüften, erſchien auf der Schwelle es war
derſelbe junge Mann, welcher bei Mittermeiers durch
das Fenſter geſchaut und dadurch dieſe Familie
leicht erſchreckt hatte.
„Jeſus! Marial biſt du es wirklich rief die Witwe
mit zitternder Stimme, wollte aufſpringen und ihm
entgegeneilen; aber die Kraft verließ ſte und ſie
blieb wie feſtgebannt ſtehen, ihm nur die Hände
entgegenſtreckend, die der junge Mann ergriff und
küßte und die alte Frau dann mit dem Rufe:

„Ja, Mutter, liebe Mutter, ich bin es!“ an ſein
Herz drückte

Da überſlog ein Wiederſchein innerer Seligkeit
die düſteren Züge der Alten und ſie wußte nun
wohl, daß ſie doch nicht ganz verlaſſen daſtand,
daß ſie wenigſtens einen Menſchen auf der weiten
Welt hatte, den ſie voll und ganz lieben konnte
und von dem ſie wiedergeliebt wurde.

„Jch bin faſt ein wenig erſchrocken über Dein
ſo plötzliches Kommen, Willibald entſchuldigte die
Witwe; aber wer hätte denn auch gedacht, daß Du
heute bei ſolchem Wetter kommen würdeſt. Wie
groß Du geworden biſt, es iſt wirklich zu bemerken,
ſeit ich Dich das letzte Mal geſehen habe; man
erkennt Dich kaum wieder. Wie geht es Dir? Nicht
zum Beſten, wie? Du kannſt Dir freilich nicht ſo
viel bieten wie die Söhne reicher Eltern, gelt! Aber
was ich Dir geben kann, gebe ich Dir gerne und
wenn Du es wünſcht, kann ich auch noch ein kleines
Kapital auf mein Häuschen aufnehmen.

Drinnen in der Stadt habe ich auch noch einen
Notpfennig, der Herr Apotheker hat es mir gut
und ſicher angelegt!“

Der junge Mann wehrte lachend ab
„Aber liebes Mütterchen, was denkſt Du! Jch

bin doch vollſtändig zufrieden. Freilich, verbrauchen
kann man ſchon mehr, wenn mans hat. Es ver
ſchwenden viele leichtſinnig der Eltern Geld. Jch
bin jetzt vollſtändig mit dem ausgekommen, was
Du mir geſandt haſt, und ſo mag es bleiben.“

„Aber Du lieber Gott, da ſtehen wir und plau-
dern und Du wirſt gewiß Hunger haben“, unter
brach die Witwe eifrig ihren Sohn. „Gleich will
ich gehen und etwas kochen, mach Dirs einſtweilen

bequem, Du biſt ja zu Hauſe. Mein Gott, wie
naß Du bviſt! Jn das Wetter biſt Du gekommen
und nicht untergetreten. Das hätteſt Du nicht tun
ſollen. Wie leicht konnteſt Du Dir den Tod holen,
Du mußt beſſer auf Deine Geſundheit achten, um
meinetwillen, denn was bliebe mir noch, wenn ich
Dich nicht auf dieſer Welt hätte, mein Leben wäre
dann zwecklos“.

„Beruhige Dich nur, liebe Mutter, vor der Blitz
gefahr fürchte ich mich nicht und das bischen Regen

du lieber Himmel, wenn das einem jungen
Mann ſchaden ſoll, dann wäre es ja ſchlimm um
ihn beſtellt. Als der Regen einſetzte, hatte ich nicht
mehr weit zu Hauſe, daher hielt ich es nicht mehr
für nötig, unterzutreten. Aber Du kannſt es mir
glauben, es hat mir nichts geſchadet.

Da ziehe nur gleich trockene Kleider an. Was
denn gleich? Willſt Du einen von meinen Röcken?
Aber was rede ich für Unſinn ich weiß gar nicht,
wo mir der Kopf augenblicklich ſteht. Oben in der
Kammer iſt noch ein Gewand von Deinem ſeligen
Vater, wart, ich bringe das gleich herunter. Weißt
Du, vorigen Sommer war es noch etwas zu groß,
aber jetzt muß es Dir paſſen, denn Du biſt groß
und ſtark geworden.“

Die Witwe eilte nach oben, um gleich darauf
mit einem Bündel Sachen zurückzukehren.

Der junge Mann verſchwand mit denſelben in
einer anſtoßenden Kammer, als er wieder zurück
kehrte, war ſein Anblick ein ergötzlicher, denn die
groben, abgetragenen Sachen ſchlotterten an der
ſchlanken Geſtalt des Studenten



Frankreich. Die friedliche Anarchie“ in Süd
frankreich, der Aufſtand der Winzer, nimmt noch
ſeinen Fortgang und bereitet der Regierung nach
wie vor ſchwere Sorge. Am Montag hat ſich
abermals ein Miniſterrat mit der Angelegenheit
beſchäftigt, um dem Oberſtaatsanwalt in Montpeliter
neue Weiſungen zu erteilen. Gerüchte von Ver
haftungen beſtätigen ſich nicht. Der Kommandeur
des 20. Armeekorps ſoll nach Paris berufen worden
ſein. Es wird darin eine Beſtätigung der Angaben
über Truppenverlegungen erblickt.

Pußland. Die Dumaauflöſung, die durch Ukas
des Zaren an den Senat in der Nacht zum Sonntag
vollführt wurde, hat zur ſofortigen Verhaftung der
15 der revolutionären Agitation im Heere beſchul
digten bisherigen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
und vieler anderer geführt. Unruhen ſind bisher
nicht entſtanden, die Truppen werden gleichwohl
überall bereit gehalten. Die Neuwahlen für die
am 14. November zuſammentretende dritte Reichs
dumga werden auf Grund eines weſentlich ver
ſchärften Wahlgeſetzes ſtattfinden, von dem man er
wartet, daß es nur ruhigen und regierungsfreund
lichen Männern den Einzug in die Duma geſtatten,
ihn den radikalen und revolutionären Elementen
aber verſchließen wird.

Aus dem Manifeſt des Zaren, daß die
Auflöſung der Duma begründen ſoll, geht deutlich
hervor, daß die innere Politik Rußlands nach den
beiden vergeblichen Verſuchen mit einer Volksver
tretung, wenn auch noch eine dritte Duma einbe
rufen werden wird, ſtark rückwärts gedrängt werden
ſoll. Die Selbſtherrlichkeit des Zaren wurde zwar
auch beim Zuſammentritt der erſten Duma auf
rechterhalten, aber ſte wurde von keiner offiziellen
Stelle beſonders unterſtrichen. Jn ſeinem gegen
wärtigen Manifeſt aber nennt ſich der Zar ſelber
Nikolaus II. von Gottes Gnaden Kaiſer von Rußland
und Selbſtherrſcher aller Reußen. Der Zar gehtin ſeinem Manifeſte auf die neuerlichen Vorgange
in der zweiten Duma ein, die ihn dazu gezwungen
hätten, auch dieſe Duma aufzulöſen. Von der Be
handlung des Regierungsantrages auf Ausſchließung
der ſozialdemokratiſchen Partei ſpricht das Manifeſt
kaum. Von dem Schickſal dieſes Antrages iſt alſo,
entgegen der Erklärung des Miniſterpräſidenten
Stolypin, der Schritt gegen die Duma überhaupt
nicht abhängig gemacht worden. Die 22gliedrige
Kommiſſten hatte ja auch die Vorberatung des
Antrages noch nicht beendigt, geſchweige daß das

Plenum ſchon eine Entſcheidung getroffen hätte.
Die Auflöſung erfolgte, als die der Kommiſſton ge

währte 24ſtündige Friſt verfloſſen war.
Das neue Wahlgeſetz erhöht das Wahlrechts

alter auf 30 Jahre, die Vermögenden und Beſitzenden
erhalten eine weitere Bevorzugung. Jn den aſi
atiſchen Gebieten werden die Wahlen zum Teil bis
auf weiteres ganz eingeſtellt. Jn Polen und den
Oſtſeeprovinzen wird die Zahl der Wahlkreiſe ſtark
herabgeſetzt. Das neue Wahlgeſetz iſt ſo zugeſchnitten,
daß auf Grund desſelben nur Perſonen in die
Duma gelangen, die bereits in der lokalen Selbſt
verwaltung Erfahrung haben und an vrriedliche,
ruhige Arbeit gewöhnt ſind.

Die Verhaftungen ſind im ausgedehntem
Maße vorgenommen worden, die Zahl der Ver
hafteten beläuft ſich in die Tauſende. Alle Doku
mente der früheren ſozialrevolutionären Fraktion
wurden beſchlagnahmt, Von den bisherigen ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten befindet ſich die Mehrzahl
in der Peter-Paulsfeſtung.

Bald hatte die Witwe auch das Abendbrot
herbeigeholt, die mit einem Male wie umgewandelt
ſchien, und als ſie mit dern Sohne am Tiſche ſaß,
ihr unfreundliches Weſen vollends verloren hatte,
ſtatt deſſen aber Mutterſtolz und Glück aus ihren
Augen leuchtete. Erſt als durch den jungen Mann
das Geſpräch auf die verfloſſene Zeit kam, legte
ſich die Stirne wieder in düſtere Falten und der
herbe Zug um ihren Mund.

„Wie gings denn die ganze Zeit daher, liebe
Mutter fragte Willibald teilnehmend. „Du ſiehſt
noch immer rüſtig und geſund aus, ſodaß ich glaube,
Du haſt keine Urſache zu irgend welcher Klage.

Ach, ſag das nicht, denn da irrſt Du gar
ſehr. Wohl könnte ich glücklich und zufrieden leben,
ſo wie ich es will, aber es iſt hier nicht möglich“.

Arme Mutter, ſie laſſen Dir alſo noch immer
keine Ruh

„Keine Ruh laſſen, o, das ſagſt Du nicht vichtig;
Du ſollſt einmal ſehen, welche Ruhe bei mir herrſcht,
die Ruhe des Friedhofes kann nicht größer ſein.
Kein Menſch kommt mir zu nahe, alle gehen ſie
mir ängſtlich aus dem Wege und doppelten und
dreifachen Lohn muß ich bezahlen, damit ich nur
Arbeiter bekomme, die mir die notwendigen Arbeiten
verrichten, alſo an Ruhe fehlt es mir nicht“.

„Wie traurig das iſt, liebe Mutter! Aber will
denn das Gerede gar nicht einmal verſtummen.
Die Menſchen müſſen doch ſelbſt das Haltloſe, Un
ſinnige, ja geradezu Verbrecheriſche ihrer Hand
lungsweiſe einſehen und das dumme Geſchwätz
müßte verſtummen.

ausnutzen zu können.

Die Ruhe wurde bisher nirgends im ruſſiſchen
Reiche geſtört; in allen Teilen des Landes erhielten
die Behörden ſtrenge Anweiſung, eventuelle Un
ruhen mit eiſerner Gewalt zu unterdrücken.

Aus Furcht vor der Flotte ſollen 700 Ma-
troſen der Schwarzen MeerFlotte verhaftet und
dieſe vorläufig außer Dienſt geſtellt worden ſein.
Zwei Batallione Jnfanterte wurden nach Sebaſtopol
gebracht, weil auch in der Garniſon Unruhen ent
ſtanden ſind. Ernſte Ruheſtörungen können nur
von den Truppen ausgehen, darum wendet die
Regierung jeder Gärung im Heer und in der Flotte
ernſteſte Aufmerkſamkeit zu.

Lokales und Provinzielles.
00. Sommer Sommerzeit ſchöne Zeit!

Möge ſie uns der 21. Juni bringen, an welchem
Tage wir Sommers Anfang hatten, denn vom
Lenz und Vorſommer haben wir bis dato noch
herzlich wenig ſchöne Zeit genoſſen. Die Ferien und
damit die Reiſeſaiſon ſteht vor der Tür, und da
braucht Jung und Alt durch die Bank ſchön Wetter,
um die herrliche Zeit goldener Freiheit auch tüchtig

Denſelben Wunſch hat man
im Gebirge und in den Sommerfriſchen weit und
breit, aus denen man übereinſtimmende Klagen
hört, daß der Fremdenverkehr diesmal gar nicht
recht in Fluß kommen will. Außer dem unbe
ſtändigen Wetter ſoll hieran, ſo heißt es mit Recht,
die famoſe Eiſenbahn-Tarifreform inkl. Fahrkarten
und Gepäckſteuer die Hauptſchuld tragen und ſo
wird die rührende Fürſorge, die ſich in dieſem Werke
des Eiſenbahnſiskus dem Publikum gegenüber zu
erkennen gibt, aller Vorausſicht nach zum Schaden
von vielen Hunderttauſenden Gewerbetreibenden
und Angeſtellken und zum Leidweſen der zunächſt
Beteiligten tatſächlich einen ungünſtigen Einfluß
auf die Reiſeluſt ausüben. Das iſt traurig, aber wahr.

Toxgan, 17. Juni. Ein „ſchwerer Junge“ iſt in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in unſerer
Stadt unſchädlich gemacht worden. Es iſt ein aus
wärtiger früher hier aufhältlich geweſener Schmied,
namens Otto Günther aus Bennewitz, der ſich in
letzter Zeit in einer der benachbarten Großſtädte
ſtellungslos herumtrieb und ſeinen Unterhalt durch
zahlreich verübte Diebereien, vornehmlich in Torgau,
friſtete. Dem Verbrecher ſind verſchiedene in unſerer
Stadt verübte Diebſtähle bereits nachgewieſen; er
dürfte mit zu den Hauptbeteiligten derfenigen Ein
brecher gehören, die mongatelang unſere Einwohner
ſchaft in ſteter Aufregung hielten.

Torgau, 18. Juni. Eine wackere Tat beging
am vergangenen Sonnabend der Oberkertianer
Kürſten hier.
der Schulknabe Kl. in den freien Strom hinausge-
wagt, wo er bald in den Fluten verſchwand. Raſch
entſchloſſen ſchwamm der Erſtgenannte dem Ver
unglückten nach und es gelang ihm unter Aufbietung
aller Kräfte und mit eigener Lebensgefahr, den
Knaben zu retten. Vor etwa einer Woche hatte
ſich in der Elbe ein ähnlicher Fall zugetragen auch
hier war es Kürſten, der den Verunglückten wieder
ans Land brachte.

Strelln (Kr. Torgau), 17. Juni. Jn der vor.
Woche wurden hier zwei Mägde bei der Arbeit
auf dem Felde von einem Gewitter überraſcht. Die
eine Magd, welche in gebückter Stellung ihre Arbeit
verrichtete, wurde von einem Blitzſtrahl betäubt
und verlor dabei die Sprache. Jhr Zuſtand machte
eine Ueberführung in die Klinik zu Halle notwendig.
Wunderbarerweiſe hat der Blitzſtrahl der daneben

Beim Baden in der Elbe hatte ſich

ſtehenden Magd nichts geſchadet, ſo daß dieſe nur
mit dem Schrecken davon kam.

Hohenleipiſch Kreis Liebenwerda), 21. Juni.
(Gauturnfeſt.) Der Elbe-ElſterGau feiert vom 22.
bis 23. Juni in unſerem Orte ſein 13. Gauturnfeſt.
Der Elbe Elſtergau wurde am 25. Oktober 1885 zu
Prettin aus den Turnvereinen Torgau, Belgern,
Dommitzſch, Jeſſen, Annaburg, Naundorf und
Prettin gebildet. Dieſe Vereinigung hat ſich aus
kleinen Anfängen heraus zu einem großen turner
iſchen Gemeinweſen entwickelt und umfaßt 26 Ver
eine mit 2148 Mitgliedern und 1112 praktiſchen
Turnern. Die deutſche Turnerſchaft zählt nach
der Erhebung vom 1. Januar 1906 in 18 Kreiſen
mit 7538 Vereinen 772 134 Mitglieder 29825 Turner,
was ungefähr der Stärke eines Armeekorps ent
ſpricht, traten im vergangenen Jahre in das Heer eitt.

Wittenberg, 17. Juni. (Unglücksfälle.) Einem
Bierſahrer der Weberſchen Brauerei ging geſtern
früh ein Pferd mit dem Bierwagen auf der Chauſſee
nach dem benachbarten Pratau durch. Der Fahrer
fiel dabei vom Wagen, der ihm über das linke Bein
ging. Jn Liſterfehrda ſtürzte vorgeſtern der Ar
beiter Ernſt Date vom Dache. Durch den Fall zog
ſich der Bedauernswerte eine ſchwere Gehirner-
ſchütterung und innere Verletzungen zu. Er wurde
beſirnungslos in das ſtädtiſche Krankenhaus ge
bracht, wo er die Beſinnung noch nicht wieder er
längt hat.

Alten Graborw, 18. Juni. (Vom Druppent
übungsplatz Altengrabow.) Ein Friedensbild in
mitten des Lagerlebens bot am Sonnkag der Truppen
übungsplatz Altengrabow. Die zur Zeit dort
übenden ſechs Regimenter aller Waffengattungen
aus Altenburg und Torgau, Kaſſel und Hofgeismar,
Fritzlar und Fulda waren zu einem erhebenden
Feldgottesdienſt auf dem dazu ein für allemal her
gerichteten Platze verſammelt. Zur Abhaltung des
ſelben war von Magdeburg Militär Oberpfarrer
Zechlin herübergekommen. Es war ein prächtiges,
ſfarbenreiches Bild, das die nach mehreren Tauſen-
den zählende Schar der Vaterlandsverteidiger bot!
Rechts und links vom Feldaltar und den aufge
ſtellken Trommeln und Geſchützen ſtanden die ver
einigten Regimentskapellen und Spielleute, in weitem
Viereck ringsum dann die Truppen. Auf den Seiten
die JnfanterieRegimenter, in der Mitte, dem Altar
gegenüber, die Huſaren, Dragoner und Artilleriſten.
Am Nachmittag hatten ſich nach einem Bericht der
„Magdeb. Ztg. auf eine Einladung des Geiſtlichen
noch etwa 1800 freiwillige Teilnehmer aus den ver
ſchiedenen Truppenteilen zu einer Unterhaltungs
ſtünde im Schatten des Tannenwaldes verſammelt. S
Man ſang einige Lieder, und der Pfarrer gab eine
Schilderung der Kämpfe und Siege unſrer Truppen
in Südweſtafrika, der die Mannſchaften um ſo auf
merkſamer folgten, als die ſo ruhmvoll gefallenen
Offiziere Major von Nauendorff und Oberleutnant
Overbeck aus zweien der vertretenen Regimenter
hervorgegangen und Teilnehmer dieſer Kämpfe
ſelbſt zugegen waren.

Hernburg, 19. Juni. Ein blutiges Eiferſuchts
drama ereignete ſich heute früh hierſelbſt im Hauſe
Werderſtraße 15. Der Gaſtwirt Jahn, verheiratet
und Vater von zwei Kindern, hatte mit der Wirt
ſchafterin Voigt ein Liebesverhältnis, mit der der
Händler Trübel zuſammen wohnt. Trübel kam
dahinter und ſchoß die Voigt in Leib und Rücken.
Hierauf floh er. Als er ſich eingeholt ſah, ſchoß er
ſich ſelbſt eine Kugel durch den Kopf, ſodaß er auf
dem Wege nach dem Krankenhauſe verſtarb. Die

S

Voigt wurde dem Krankenhauſe zugeführt. Sie
S

„Ja ja, verſtummen! Nein, ärger iſt es ge
worden. Waren es früher nur die Alten, ſo ſind
es jetzt auch ſchon die Jungen, die Buben und
Mädchen, die es ſich auf den Gaſſen zurufen. Alle
Türen ſind mir verſchloſſen und zu mir kommt
nur, wer unbedingt muß und dann widerwillig.
Der Briefbote, der Steuerbote, alle, die zu mir
kommen müſſen, ſehen ſich ſcheu um, wenn ſie
näher und näher kommen, und ihre Schritte werden
langſamer. Nur zu gut ſehe ich, wie ſie drei Kreuze
ſchlagen, ehe ſie in das Haus eintreten, um das ſie
am liebſten einen großen Bogen machten. Ja,
was ſagſt Du dazu, als vor längerer Zeit der
Eckardt, der zu Hauſe ein krankes Weib und ein
halbes Dutzend kleine Kinder hat, mir einen lieben
Brief von Dir brachte und ich aus Mitleid mit ihm
und aus Freude über den Brief und weil es ein
weiter Weg iſt, den er bis zu mir hat, ihm einen
Taler als Trinkgeld geben will, da läßt er ihn auf
den Tiſch liegen und geht ſchnell davon. Alſo nicht
einmal Wohltaten will man von mir annehmen,
lieber hungert man. Und ſo könnte ich der Bei
ſpiele noch viele erzählen, aber es krampft ſich mir
das Herz zuſammen.

„Beſte Mutter, ich begreife Deinen Schmerz und
den Zorn und die Verachtung, die Dich erfaſſen
muß bei dem Unbill, welches man Dir zugefügt“.

„Es kommen oft Zeiten, wo eine verſöhnliche
Stimmung über mich kommt, ſo wenn ich von den
Bergen herunterkomme und ſehe das Dorf unten
liegen ſo zwiſchen den Aeckern und Wieſen wie ein
kleines Paradies. Wenn aus den Eſſen der Rauch

aufſteigt zum blauen Himmel und das Glöcklein
vorm Turm den Abendfrieden einläutet, dann kommt
es wie Freude über mich.

„Es iſt dann, als ob mir die Menſchen zurufen:
Komme herunter zu uns. Riche nicht, ſondern laß
vergeſſen ſein, was wir an Dir geſündigt haben,
wir haben es nicht ſo gemeint und waren verblendet.
Du biſt doch auch ein Kind unſeres Dorfes und
gehörſt zu uns. Doch wenn ich dann wieder durch
die Gaſſen ſchreite und es begegnet mir jemand
und ſucht mir ſcheu auszuweichen, dann ſteigt der
Groll wieder heftiger in mir auf, dann will mir
das Herz faſt brechen vor Schmerz und doch bin
ich ohnmächtig dagegen, ich fühle mich für alle Zeiten
verdammt, unſchuldig mit einem Brandmal behaftet
für den Reſt meines Lebens einhergehen zu müſſen“.

„Da begreife ich es freilich, liebe Mutter, wenn
r Leute haſſeſt und ihnen auch aus dem Wege
geh

„Jch haſſe ſie nicht alle, nein ſo weit bringe ich
es nicht über mich, aber den Mittermeier nein,
dem kann ich nicht vergeben, den haſſe ich. Jch
weiß daß es Sünde iſt, und das man auch ſeine
Feinde lieben ſoll, aber ich kann mir nicht helfen
Mittermeier haſſe ich und werde ihn immer haſſen!“

Der junge Mann wurde von einer ſeltſamen
Bewegung ergriffen die weiße, wohlgepflegte Hand,
mit welcher er ſich über die Stirne fuhr, Zitterte
leicht und ſeine Stimme hatte einen ſeltſamen Klang,
als er ſagte:

„Jch weiß es, Mutter, daß er an allem ſchuld
iſt. aber (Fortſetzung folgt.) km
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Arbeitern überfallen.
„Schöninger Ztg.“ zufolge dem Bedauernswerten

war mit Jahn unlängſt aus Holland, nachdem
ihnen das Geld ausgegangen war, zurückgekehrt.

Güſten, 16. Juni. Einer hieſigen Familie wurde
ein Kind geboren, das an der linken Hand ſechs
Finger und an beiden Füßen je ſechs gut ausge
bildete normale Zehen hat.

Staßfurt, 16. Juni. Zum Fenſter hinausge
worfen wurde geſtern abend von ihrem Ehemanne
die Frau R. Seit ea. drei Tagen lebten die Ehe
leute in ſtändigem Zank und Streit. Als nun
geſtern abend der Ehemann wiederum ſeine Frau
mit Schlägen traktierke, verſuchte dieſe anſcheinend
aus dem offenen Fenſter Hilfe herbeizurufen. Bei
dieſer Gelegenheit mag ſte der Ehemann aus dem
Fenſter hinausgeſtoßen haben. Bei dem Sturz aus

dem zweiten Stock auf den gepflaſterten Hof hinab
zog ſich die bedauernswerte Frau einen Schädel
bruch und ſchwere innere Verletzungen zu. Blut
überſtrömt wurde ſie in hoffnungsloſem Zuſtande
dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt. Der Ehe
mann konnte nur mit Mühe durch die ihn ver
haftenden Polizeibeamten vor einer Lynchjuſtiz ge
ſchützt werden.

Magdeburg, 18. Juni. Ein großer Uhren
und Juwelendiebſtahl wurde heute morgen gegen

Uhr im Laden des Uhrmachers Wendt in dem
Hauſe Johannisberg 5 ausgeführt. Der Däter iſt
durch das über der Ladentür befindliche Luftfenſter
in den Laden ein und nach Ausführung des Dieb
ſtahls wieder ausgeſtiegen. Geſtohlen wurde eine

große Zahl von Uhren verſchiedenſter Art und allerlei
Schmuckſachen. Die Diebe haben ihre Beute in
einem weißen Karton und in den Taſchen fortge
ſchafft. Dabei haben ſie 15 Uhren, 73 Ringe, 29 Paar

Ohrringe und 7 Broſchen vor dem Laden aus dem
Karton, der bei dem Herunterwerfen geplatzt war,
verloren. Als Täter kommen nach der „M. Ztg.“
zwei Perſonen in Frage, die etwa 20 25 Jahre alt
ſind. Beide wurden verfolgt, ſind aber entkommen.
Auf den einen von ihnen wurden von einem der
Verfolger drei Revolverſchüſſe abgegeben. Er wäre
gewiß auch ergriffen worden, wenn der Herr, der
geſchoſſen hatte, nicht von einem anderen Herrn,
der ihn fälſchlich für den Verfolgten hielt, zur Erde
geworfen worden wäre.

Stendal, 18. Juni. Bei Kilometerſtation 72,4
der Strecke Berlin Stendal, unweit des Bahnhofes
Rathenow, ſind heute früh zwei dem Arbeiterſtande
angehörende Männer tot aufgefunden worden. Die-
ſelben haben ſich anſcheinend in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht von einem Zuge aus der Richtung Berlin
überfahren laſſen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Gardelegen, 19. Juni. Ueber 100 Hunde er
ſchoſſen. Jnfolge Einführung der Hundeſteuer ſind
in Mieſte, Kreis Gardelegen, an einem Tage vor
dem Dorf etwa 125 Hunde erſchoſſen worden.

Hötenslebhen, 18. Juni. (Raubmord.) Ein
ſchweres Verbrechen iſt am Freitag abend hier ver
übt worden. Ein Bote wurde von zwei galtziſchen

Die Burſchen raubten der

300 Mark, nach einer anderen Angabe 700 Mark,
ſchnitten ihm mit einem Meſſer den Hals durch
und warfen den Körper in die Aue. Erſt am
Sonnabend morgen wurde das Verbrechen ent
deckt. Die Täter konnten bis jetzt noch nicht er
mittelt werden.

Gexa, 17. Juni. Ein Damenkränzchen machte
einen Ausflug nach Köſen, geriet aber bei der Heim-
fahrt in einen falſchen Zug und kam ſo plötzlich
nach Erfurt.

S e

lehn ſoll

Grfurt, 17. Juni. Die Porzellanfabriken Sitzen
dorf und Unterweißbach ſperrten heute ſärntliche
organiſierten Arbeiter aus. Weitere Betriebe folgen.

Schleswig, 17. Juni. Nach Genuß von Rind
fleiſch ſind in Gettorf und Umgegend über 40 Per
ſonen unter ſchweren Vergiſtungserſcheinungen er
krankt. Mehrere der Erkrankten ſchweben in Lebens
gefahr. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Vermiſchtes.
Ein tkragtſcher Bootsnnfall ereignete ſich auf

dem Sakrower See. Ein Berliner Bankbeamter,
ſeine Frau und zwei Kinder im Alter von 13 und
19 Jahren unternahmen hier eine Segelpartie. Die
Frau war, da ſie keinen Gefallen daran finden
konnte, ſchon nach einer kurzen Strecke ausgeſtiegen.
Nachdem das Boot die Mitte des Sees erreicht hatte,
kenterte es plötzlich. Vater, Sohn und Tochter ſtürzten
in die Fluten, wo ſie ſofort ertranken, da alle drei
Jnſaſſen des Schwimmens unkundig waren.

Deutſche Aunkomobilrennbalr. Was gelegent
lich des Automobilrennens im Taunus angeregt
wurde, ſoll verwirklicht werden. Auf Vorſchlag des
Kaiſers ſoll eine große deutſche Automobilrennbahn
errichtet werden, um das Publikum vor den Ge
fahren ſolcher Rennen zu ſchützen Dieſe Nachricht
wird von mehreren Seiten übereinſtimmend ge
bracht, dagegen gehen die Angaben über den Ort
der Bahn erheblich auseinander. Einige nennen
die Umgebung Berlins, doch werden die Preiſe hier
wohl viel zu teuer ſein. Andere ſagen die Eifel
im Rheinland und wieder andere die Lüneburger
Heide in Hannover. Letzteres will uns das Wahr
ſcheinlichſte dünken.

Die tüchtige Feneruehr. Jn dem Freiberger
Prozeß gegen Mitglieder der Feuerwehr von Sieben-
lehn in Sachſen wegen zahlreicher Brandſtiftungen
hat die Senſation eine bedeutende Rolle geſpielt.
Einige Zeugen wurden unter dem Verdacht der
Mittäterſchaft verhaftet. Einer, der frühere Feuer
wehrhauptmann Claus, der unvereidigt blieb, hat
ſich nach den „Leipz. N. Nachr.“ erhängt. Ferner
erhängte ſich im Unterſuchungsgefängnis einer der
Angeklagten. Wie durch die Zeugenausſagen feſt
geſtellt wurde, hat die Feuerwehr in verſchiedenen
Fällen neben den ſchon brennenden Häuſern noch
andere angezündet, um dort ungeſtört Diebereien
verüben zu können. Eine Zeugin ſagte aus, daß
der Bürgermeiſter Barthel bei einem Feuer eine
brennende Lampe in das Haus geworfen habe.
Bei der Protokollaufnahme über die Brände ſoll
der Bürgermeiſter bereits verſprochen haben, welche
Häuſer nun an die Reihe kommen ſollten. Wie
mitgeteilt wird, ging das Beſtreben dahin, die
Straßen auf Koſten der Verſicherungsgeſellſchaften
zu vregulieren.

Das Urteil im Feuerwehrprozeß in Freiberg
in Sachſen iſt gefällt worden.
ſind freigeſprochen, die andern zu Strafen von
7 Monaten Gefängnis bis zu Strafen von 3 Jahren
6 Monaten Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverluſt
verurteilt worden. Der Staatsanwalt zeichnete von
der Siebenlehner Feuerwehr ein Bild, wie es ſich

bereits aus den Zeugenausſagen ergeben hatte. Um
die Straßen auf Koſten der Verſicherungs Geſell
ſchaften gerade zu legen, wurde die Wehr zur Brand
ſtifteritt. Nach der Ausſage des Unterſuchungsrichters
iſt die Angelegenheit aber noch nicht zur Hälfte auf
gedeckt worden. Gegen zwei Einwohner von Sieben-

das Verfahren wegen Meineids
nene e

Fünf Angeklagte.

werden. Der Unterſuchungsrichter hat ſich den Haß
derart zugezogen, daß er verprügelt werden ſollte.

Tödlicher Anfall. Jn der chemiſchen Dünger
fabrik von G. Neukranz-Perver in Salzwedel ſtieg
der Arbeiter Karl Strobel in ein leeres Benzolgefäß
und wurde von den giftigen Gaſen derart betäubt,
daß trotz ſofortiger Wiederbelebungsverſuche der
Tod eintrat. Strobel war 40 Jahre alt und hinter
läßt Frau und 4 Kinder.

Eine Kirche geſchenkt. Graf Balleſtrem, der
ehemalige Reichstagspräſtident, hatte vor einiger
Zeit der Gemeinde Ruda in Oberſchleſten auf eigene
Koſten eine neue Kirche erbauen laſſen. Jetzt hat
der Graf das Gotteshaus der Kirchengemeinde als
Geſchenk abgetreten.

Anf einer Weinreiſe“ wurde ein Provinziale
in Berlin um 5300 M. erleichtert. Wegen des Dieb-
ſtahls und wegen gewerbsmäßiger Unzucht wurde
eins jener Straßenmädchen, wie ſie in Berlirr ſo
zahlreich ſind, zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.

Eine vom zarken Geſchlecht. Vom Schöffen-
gericht in Speyer wurde eine junge Frau wegen
übler Nachrede gegenüber einem Gendarmen und
wegen Beleidigung eines Rentamtsdieners zu 70 M.
Geldſtrafe und wegen Widerſtandes gegen die Staats
gewalt zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. Die
Amazone geriet darüber in furchtbare Wut. Sie
zerſchlug ihren Schirmm an Kopf und Rücken des
Renktamtsdieners und richtete auch den Gendarm
übel zu. Die Raſende konnte erſt mit Hilfe eines
zweiten Gendarmen überwältigt werden.

Fünfzehn Gebände niedergebhraunt. Jn der
Kreisſtadt Schildberg äſcherte ein Großfeuer ein

ganzes Häuſerviertel, zuſammen fünfzehn Gebäude,
ein; der gefährdete Zirkus Schwarz mußte abge
brochen werden, ein Zirkusmitglied rettete mit eigener
Lebensgefahr zwei Kinder aus den Flammen.

Tragödien des Lebens. Jn Quenleu bei Metz
ertrank ein zweijähriges Kind. Die ältere Schweſter
erlitt einen tödlichen Schlaganfall und die Mutter
wurde geiſtesgeſtört. Jnm Berlin vergiſtete ſich
die Mutter des Fabrikbeſitzers, der dieſer Tage mit
der verheirateten Geliebten Selbſtmord verübte.

Tonangebend!
Vnerreichtt

BRiesen-Schnitibogen.

allen Postanstalt. u. Buchhandl.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 23. Junt:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr
Pfarrer Langguth.

Katholiſche Kirche Vorm. 9 Uhr: Beichte, um
10 Uhr: Hochamt und Predigt. Herr Pfarrer

SchrageLiebenwerda.
Purzien: Nachm. 1 Uhr Predigt Gottesdienſt

Gottesdienſt. Herr

eingeleitet

große WoAnzeigen. Mehrere ſchönenüng

Alle Sorten

Neue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer

Grasverpachtung.

Heute Sonnabend den 22. M.

abends 6 Ahr
verpachte ich das Gras auf meiner
Wieſe an der Lebienerſtraßte ge
legen an Ort und Stelle, par-
zellenweiſe.

Carl Hauſmann,
Schuhmachermeiſter.

Die Voigt ſchen

Burgwieſen
ſollen am

Sonnabend, den 22. Iuni er.

nachmittags 5 Ahr
an Ort und Stelle meiſtbietend ver
pachtet werden.

Annaburg, den 16. Juni 1907.

J. J. O. Müller.
Rechnungs Formulare

oder 2 kleinere Wohnungen
ſind zu vermieten und ſofort oder
ſpäter zu beziehen bei

Kaufmann A- Reickr-

Möhbl. Zimmer
auch paſſend für Sommergäſte,
zu vermieten. Auskunft erteilt die
Exped. d. Bl.

Eine Oherwohnung
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen bei

W. Hanke, Ackerſtr.

Gine Wohnung
von 3 Stuben, Küche, Zubehör und
Garten zu vermieten.

Herm. Meyenr, Neue Welt.

Möhl. Zimmer
mit Hammer

zum I. Juli zu vermieten. Wo?
empfiehlt die Buchdvruckerei. zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

ohnnngen
in meinen Häuſern Ackerſtraße
und Holzdorferſtraße per 1. Okto
ber und Mitte Auguſt zu vermieten.

A. Wagner.

F. rocekmnann's

Futterkalk
mit Freßluſt anregenden Drogen

und Salzen

Marke B mit dem Zwerg)
Paket 35 Pfg. empfiehlt
Drogerie n Annaburg

O. Schwarze.

400Ztr. Koggenkleir
ſind wieder eingetroffen u. empfehle
dieſelbe billigſt

Prima Dachpappen,

Theer, Klebemaſſe und
Carbolineum

gebe jedes Quantum zu billigſten
Preiſen ab, desgl. einen Poſten

Duresro- Pappe
ganz beſonders billig.

Karl Zoberbier,
Klempnermeiſter.

V

Wew! a e Neu!Pyramiden
Fliegenfänger

à Stück 10 Pfg. empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Nachlaß-Verzeichniſſe
W. Voigt's Nachf. hält vorrätig die Buchdruckerei.

den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk. dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Sreundlihe Schlafſtube
iſt ſofort zu vermiethen

Feldſtraße No. 47t.

Jeden Poſten

z Roggen
kauft zum höchſten Tagespreis

E. Klauſenitzer.



Ueber 120,000
Abonnenten hat das Berliner Tageblatt erreicht und ihre
Zahl iſt fortgeſetzt im Steigen begriffen. Eine ſolche Zahl
läßt die Bedeutung erkennen, die dem Berliner Tageblatt in
den weiteſten Kreiſen beigemeſſen wird und durch die es
längſt die geleſenſte der liberalen Zeitungen ganz Deutſch

lands wurde. Jeder Abonnent des

Berliner Tagehblatt
erhält e 6 wertvolle Beiblätter gratis, und zwarjeden Montag Zeitgeiſte, wiſſenſchaftliche, fenilletoniſtiſche

Zeitſchrift; jeden Mittwoch: Techntſrhe Vund ſchaut
illuſtrierte polytechniſche Fachzeitſchrift; jeden Donnerstag
„Weltſpiegel moderne illuſtrierte Halbwochen-Chronik;
jeden Freitag: Alle farbig illuſtriertes ſatiriſchpolitiſches
Witzblatt; jeden Sonnabend: Haus Hof Garten“, illu
ſtrierte Wochenſchrift für Garten und Hauswirtſchaft, jeden
Sonnkag: Weltſpiegel möoderne illuſtrierte Halbwochen

Chronik. Alle 7 Blätter zuſammen koſten nur

monatlich 2

Ausschneiden Aufneben:
Wellenback

Feststehende Wanne

Mit Bezug auf Bequemlichkeit, Waſſererſparnis und
ſolider Arbeit kann etwas Beſſeres nicht einpfohlen werden,
als Wannenſyſtem „Krauß“.

Broſchüre verſendet gratis und franko
Wilh. Grabl, Schmiedemstr., Annaburg, 62. Halle

e Meine Wannen haben keine mit Oelfarbe oder
Bronce geſtrichenen Nähte, ſondern ſind im Vollbade im Gan
zen verzinkt (Rähte verzinkt), daher Roſtfleckigwerden
ausgeſchloſſen

l

e Sie ſich ein Fahrrad
t anſchaffen, iſt es lohnend, daß Sie ſich mein

Lager in nur erſtklaſſigen Marken anſehen.

i nee]von 75 Mark an.Mäntel Schlauche, ſowie ſämtliche Fahrradteile
halte ſtets auf Lager.

Reparatur Werkſtatt. Verkauf auch auf Teilzahlung.
Bei Kauf eines Fahrrades wird Eiſenbahnfahrt vergütet.

Oskar Steiner, Wittenberg, Markt.

Glückwunschkarten
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei

ſt n m n

I entwickeltesAeppig glänzendes Haax

iſt Schönheit, iſt Reichtum!
Zu erreichen durch

J Wenudelsteiner Häusner's

brennessel-Spiritus

M nur ächt mit „Wendelſteiner
W Kircherl e u. „Wrenneſſel“.

C Hüuüten Sie ſich vor Unterſchieb
ungen und Nach

7 ahmungen!
S Hervorragendes

Kräftigungs und
EReinigungs mittel

der Kopfhaut.
Verhütet Haar

ſpalte, jeden

S

S

Haarverluſt. Einfachſtes, billiges und
M erprobtes Mittel

b u.Alypina-2Wilch à Mk. 1.50. Zu haben
in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien.

Ca. unnius, München

Flaſche Mk. 0,75,
Alpina- Seife à 50 Pf.

in allen Preislagen
empfiehlt

Jeb. D.Heſundheits
Tabak

von J. Goldfarb empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

E. Graichen's
Leipzig Eutritzſch

weltberühmte
Futterkalke,

von keinem anderen Fabrikate über
troffen ſind zu Originalpreiſen zu
haben bei

Oskar Scheibe.

in Wonyente, Drgando, Batiſt,

Zephir, Cattun und Barchend
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quell
e

flanmenmus
à Pfund 15 Pfg.,

Marmelade
a Pfund 30 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann.
Die Apotheken Aunghuxg

hält vorrätig

en extrazartesSpeiſeöl, Pfd. 1 Mark,ſten Speiſe-Eſſig,

à Liter 20 Pfg.

Für den
Zeichen Unterricht

empfehle die

G Brundfarben für Lehrzweche,

G Paſtellkreiden O
Zeichenpinſel, Reißzwecken

Zeichen Unterlagen
Bunt- und Tintenſtifte

alle Sorten Bleiſtifte
Lineale, Radiergummi.

Herm SteinbeiB,
Buchdruckerei.

sohlsssehen ſtattfindenden
Zu unſerem am Sonntag cien 23. Juni en im Walck-

Tanzkränzchen
geſtatten wir uns ergebenſt einzuladen

Kegelklub „Gut Holz“.
Se NeueAn Kart wſeln

ſowie feinſte

Makſes- Heringe
empfiehlt von friſcher Sendung

Otto Riemanm.
Halberſtädter

9 99Wwürſtehen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Das Feinſte, was in

ſat jesheringen
am de war, iſt eingetroffen und
empfiepfehlt W. Voigt's Nachf.

ff. Pflaumenmus
a Pfd. 25 Pfg., 2 Pfd. 45 Pfg.,
empftehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Preißelbeeren

in Raffinade eingekocht,

Apfelringe,
empfiehlt

e

Nene Heringe

einpftehlt

Frisien- Kämms

Taschen-

Taschenspiegel

empfehlt

e

lagen mit 5 Rabatt empfiehlt

flaumen
Otto Riemann-

und neue
Malta- Kartoffeln

J. G. Hollmig's Sohn.
h n h e An h G h

Staub
Schnurrhbart-

Kopfhaan- Bünsten
Taschenbürsten
Rasierpinsel

in verschiedenen Preislagen

Drogen- Handlung
O. Schwarze.

Irauer nie
in großer Auswahl und allen Preis

Gustau Albrecht
Holzdorferſtraße.

ind Kontobürcher
in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Buchdruckevei.

e

Gostüme hö
ſchwarz und farbig

empfiehlt in größter Auswahl

Gawvl

er eo Strohhut La
in diverſen Farben empfiehlt

Drogerie m Annaburg
O. Schwarze.

e

Notigbülcher

z Zahle Demjenigen,

O Bürger Ol Schühen- Verein.
Sonntag, den 23. Juni er.

Nachmittags Uhr

Schicessem.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Hürgergarten.

Sonntag den 28. um
r GroßeIllumingtion

des Gartens
Eintwitt frei-

Es ladet freundlichſt ein
Carl Mörtz.

Hannehenraehtrerein

Sonntag, den 23. Juni er.,
nachmittags 4 Uhr

S Verſammlung G
im Vereinslokal „zur Weinkraube“.

Gäſte ſind willkommen!
Der Vorſtand.

Col. Naundorf.
Sonntag, den 22. Juni

Tanzmuſtk,
wozu ergebenſt einladet

A. Dafichow-
Naundorf.

Sonntag, den 23. Juni:

Vanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

W Müller.

Shuinl Preuß. Sotterir.

Ziehg. K. 9 u. [0. Juli
Loſe: w. M. en en nM. M Porto
Estwich, Königl. Lott inneh

Jüterbog n
Visſtenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdvuckerei.

5 k. Belohnung
zahle Demjenigen, welcher mir den
Frevler, der in det Zeit vom 14. bis
16. Juni die auf meinen Mauer-
wieſen aufgeſtellten Wildſcheuchen
entwendet und in den Mollgraben
geworfen hat, ſo namhaft macht,
daß deſſen gerichtliche Beſtrafung
erfolgen kann.

Htto Leonhardt.

10. Mk. Belohnung
welcher mir die

Perſonen namhaft macht, die von
meinen Acker und Wieſengrund-
ſtücken fortgeſetzt Seradella bezw.
Gras entwenden.

Flarie ollnig.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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